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Ektn

( Polyandria . )

Viele Staubfaͤden auf dem Frucht —

oden . Mit einem Staubwege

( Monogynia . )

76. Große gelbe Seeblume . Gelbe

Waſſernympfe . Gelbe Waſſer

roſe . Neu iphar jaune N˖ uphaea

lutea . Linn . Sp. pl . — Gmel . Flor . Ba

0 1dens . II . p. 488 . 48f .

Die Wurzelſehr lang , groß , dick , wal —

kenförmig, gegliedert , faſerig , innen ſchwam —

mig⸗ - fleiſchig , blaßgelb , auſſen braun . Die

Blaͤtter langeſtielt , herzpfeilfoͤrmig , groß ,

breit , zugerundet , lederartig , glatt , am Ran —

de ganz , auf dem Waſſer ſchwimmend , ausge —

breitet . Die Bluͤthen ſtehen auf langen ein —⸗

blumigen Stielen , und ſchwimmen auf der

Oberflaͤche des Waſſers . Der Blumenkelch

fuͤnfblaͤtterig . Die Blumenkrone groß ,

gelb , vielblaͤtterig . Die Beere hart , eyrund ,

abgeſtutzt , am Halſe enger , an der Spitze ge —

kroͤnt, vielfaͤcherig , vielſamig .

Waͤchst in den Rheingegenden und am

Bodenſee haͤufig in Waſſergraͤben , Teichen und
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e
ſtehenden Waſſern . Bluͤhet im Juni , Juli ,

reifet ihre Samen im Auguſt , September , und

gehoͤrt unter die ausdauernden Gewaͤchſe .

Die Wurzeln ſind von etwas ſcharfem , bit⸗

tern und ſchleimigen Geſchmacke , und geben

den Schweinen eine gute Nahrung .

In Schweden wurden ſie bei Theurung

und Mangel , von Menſchen ohne Schaden ge —

noſſen , und auf der Inſel Seeskaͤr bei Narva

mit der Fichtenrinde Brod daraus gebacken .

Dieſe Koſt doͤrfte dem Rheinlaͤnder nicht

behagen .

77 . Große weiſſe Seeblume . Weiſſe

Waſſernympfe . Weiſſe Seeroſen .

Nenuphar blanc . Lys blane d' Etang . —

Nymphaea alba . Linn . Sp . pl . — Gmel .

Flor . Badens . II . p. 482 .

Sie kommt in denſelben Gegenden mit der

gelben Waſſernympfe , ſehr haͤufig vor ,

und unterſcheidet ſich von ihr , durch die groͤſ—

ſern weiſſen Blumen , und einen vierblaͤtteri —

gen Kelch .

Eigenſchaften und Gebrauch ſind wie bei

der vorhergehenden Art , ſie iſt keine geringe

Zierde unſerer Waſſer .

* Anmerkung . Es verlohnte ſich bei Mangel ,

wohl der Muͤhe , mit dieſen Wurzeln , auf
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Mehl , Verſuche anzuſtellen . Vielleicht koͤnnte

man ihnen , ihren unangenehmen Geſchmack ,

durch gewiſſe Zuſatze , oder andere Kunſtgriffe

benehmen , wo ſie alsdann vielleicht dem Ae —

gyptiſchen Lotus , Lotus d' Egypte . Nym -

phaea Lotus . Linn , welche haͤufig an den

Ufern des Nils waͤchst , und daſelbſt von den

armen Leuten aufgeſucht und verſpeist wird ,

wenig oder nichts nachgeben wuͤrde.

Claſſe XIII . Viele Staubfäden

auf dem Fruchtboden . Mit vielen

Staubwegen .

( Polyandria Polygynia . )

78 . Feigwarzenkraut . Kleines Schoͤll —

kraut . Scharbokskraut . Schmalz⸗

ſternblume . Schmirgelkraut . Eclair

mineur . Herbe aux Hémorhoides . Ra -

nunculus Ficaria . Linn . Sp . pl . — Gmel .

Flor . Badens . II . p. 536 . 537 .

Die Wurzel aus kleinen laͤnglichen ge —

haͤuften weißlichen fleiſchigen Knollen zuſam⸗

mengeſetzt . Der Stengel finger - bis hand⸗

hoch , auch laͤnger , niederliegend , dann etwas

aufrecht , ſchwach , einfach , glatt . Die Blaͤt⸗
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ter lang geſtielt , abwechslend , ſeltener gegen —

uͤberſtehend , herzfoͤrmig , rundlich , ganz , oder

eckig ausgebuchtet , glatt , oberhalb glaͤnzend ,

in der Mitte oͤfters mit einem ſchwaͤrzlichen

Flecken bezeichnet . Die Bluͤthen ausgehend ,
8 —.

geſtielt . Die Stiele einbluͤthig . Der Blu —

menkelch dreyblaͤtterig , abfallend , gelblich .

Die Blumenkrone 8810 - 12 blaͤtterrig , lan⸗

zettfoͤr mig , ganz , etwas ſtumpf , ausgebreitet ,

am Grunde mit einem wel⸗

ches mit einem kleinen Schuppchen bedeckt iſt ,

gelb , glaͤnzend .

Waͤchst ſehr haͤufig an ſchattigen etwas

feuchten Orten , unter den Hecken , an Wegen ,
am Rande der Waldungen , in Gras - und

Obſtgaͤrten , auch in den Weinbergen . Bluͤhet

im Maͤrz , April , May , reifet ſeine Samen

im Juni , Juli , und gehoͤrt unter die ausdau —⸗

ernden Gewaͤchſe .

Die zarten jungen Blaͤtter , ſind ſehr mil⸗

de , etwas wenig reizend , und werden an vie —

len Orten , im erſten Fruͤhjahr , als ſchmack⸗

haftes Gemuͤße und Salat verſpeist . Die

—
anze giebt vorzuͤglich im Fruͤhjahr , dem

Rindvieh eine angenehme und gute Nahrung .

Die Wurzeln ſind vorzuͤglich vor dem Aus —

bruche der Blumen 5 ſcharf , und werden

wegen ihrer beſondern Geſtalt auch Erdgerſte
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Himmelsgerſte genannt , weil der Poͤbel

ſonſt glaubte , daß ſie , wenn ſie von einem

anhaltenden Regen entbloͤßt worden waren ,

vom Himmel gefallen waͤren .

xiV . Claſſe .

( Didynamia . )

Mit 2 la ' ngen und 2 kurzen Staub⸗

fäden , und anackten Samen .

( Gymospermia . )

79 . Neſſelhanf . Wald⸗ und Acker⸗

wuth . Große Hanfneſſel . Breit⸗

blaͤttrichter Holzzahn . Galeope

pourpré . Galeopsis Tetrahit . Linn , Sp .

pl . — Gmel . Fl . Bad . II . Pp. 621. , 623 .

Die Wurzel aͤſtig, faſerig . Der Sten⸗

gel 14 — 3 Fuß hoch , aufrecht , viereckigt ,

rauhaarig , mit verdickten Gliedern , aͤſtig. Die

Aeſte gegenuͤberſtehend . Die Blaäͤtter ge —

genuͤberſtehend , geſtielt , eyrund , zugeſpitzt ,

grob geſaͤgt , rauhaarig . Die Bluüthen quirl⸗

foͤrmig . Die oberen Quirl nahe beiſammen

ſtehend . Der Bluͤthenkelch einblaͤtterig ,
roͤhrenfoͤrmig , bauchig , kurz , fuͤnfgezahnt .
Die Zaͤhne lang , borſtenfoͤrmig . Die Blu —
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